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GEWIDMET 


EINLEITUNG. 

Im Jahre 1803 kam durch die Säkularisation der Klöster in Bayern 
auch die gesamte Bibliothek des Klosters Benediktbeuern an die 
damalige Hof- und Centralbibliothek nach München. Unter den Hand- 
schriften befand sich auch die -der Carmina Burana, die jedoch in den 
Verzeichnissen der Klosterbücherei nicht aufgeführt ist und — wie 
Schneller sagt — ,, wegen ihres nicht durchaus unverfänglichen Inhaltes 
unter besonderem Verschluss aufbewahrt wurde“. 

Zuerst hat der damalige Leiter der Münchener Bibliothek, Freiherr 
Chr. V. Aretin (Beiträge z. Literatur, München 1803, V. S. 75), darauf 
aufmerksam gemacht. Bruchstückweise folgte dann eine Veröffentlichung 
der Lieder durch Bernh. Jos. Docen in den genannten Beiträgen 
z. Lit. 1806, in den Miscellaneen z. Gesch. d, Lit. II. 189 und im 
Neuen liter. Anzeiger 1807 S. 247. 

1847 hat dann Joh. Andr. Schneller die ganze Handschrift ge- 
schlossen herausgegeben in der Bibi, des Liter. Vereins Stuttgart Bd. XVI. 
So verdienstvoll diese Schmellersche Gesamtausgabe ist, so haften ihr 
doch eine Reihe bedauerlicher Nachteile an: Einmal wollte Schmeller 
einen kritischen Text bringen, ging aber in sehr vielen Fällen zu weit 
in den ‘Verbesserungen’ der ihm vorliegenden Handschrift. Dann sind 
— was man sonst bei Schmeller eigentlich nicht gewohnt ist — eine 
ziemliche Anzahl ausgesprochener Lesefehler enthalten, und schliesslich 
hat er auch noch vor einigen Stellen scheu Halt gemacht, sein ‘desunt 
hoc loco reliqua’ hingesetzt und damit in ganz unwissenschaftlicher Weise 
das Original beschnitten. Er sagt dazu zwar in seiner Einleitung: „Da 
indessen das Ganze, schon vermöge des lateinischen Gewandes, in dem 
es auftritt, ohnehin nur auf den gebildeten gereiften Leser abgesehen 
sein kann, so werden wohl auch Streiflichter der Art im allgemeinen 
der gehörigen Unbefangenheit begegnen. Wenn aber dieser Leser den- 
noch ein paarmal auf ein ‘desunt hoc loco reliqua’ stößt, so möge er 
solchen über gar zu Nacktes geworfenen Schleyer der Achtung zuschreiben, 
die man gerade ihm vorzugsweise schuldig zu sein geglaubt hat.“ Die 
Auffassungen über diese Dinge scheinen zu Schmellers Zeiten noch andere, 
strengere gewesen zu sein ; wenn man nämlich bedenkt, was heutzutage 
in der Alltagsliteratur, obendrein in bestimmten illustrierten Zeitschriften 
den Lesern hierin geboten wird, so möchte einen die Vorsicht eines 
Schmeller geradezu übertrieben und kleinlich anmuten. 

Die Zeitverhältnisse gestatten es leider nicht, die ganze Sammlung 
neu zu veröffentlichen ; es sollen auf den folgenden Blättern lediglich die 
deutschen Verse mitgeteilt und namentlich den angehenden Germa- 
nisten zugänglich gemacht werden. Ich ging indessen bei der Auswahl 
der Stücke so weit, auch all die lateinischen Verse mitanzuführen, die 
in der Verbindung mit deutschen Versen auftreten. Ausführlich über die 
Handschrift selbst zu berichten, verbietet leider auch der Raum; viel- 
leicht kann diese Unterlassungssünde, als welches ich es selbst beklage, 
bei einer Herausgabe der lateinischen Lieder nachgeholt werden. Ledig- 
lich einige kurze Angaben über das Wissenswerteste seien hier gemacht: 

Das Format der Handschrift ist Klein folio, der Einband braunes, ge- 
presstes Leder mit Metallschliesse. Dass die Hs ehedem grösseres Format 
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hatte, ist schon daraus ersichtlich, dass seitenweise der Rand völlig fehlt, 
ja oft sogar die Schrift beschnitten ist. (Vgl. hierzu Schmellers Ein- 
leitung S. IX ff.) Die Hs liegt in der Münchener Staatsbibliothek als 
Codex Im 4660 und 4660a. Letzteres sind die sogenannten Fragmenta 
burana. Die Hs wurde nämlich im 19. Jahrhundert neu gebunden, wobei 
einzelne Blätter herausfielen, die Wilh. Meyer dann als zu den Carmina 
Burana gehörig erkannte und mit I — VII numerierte. Die Haupthand- 
schrift ist ausserdem stark verbunden. Auch über die richtige Reihen- 
folge der Lieder und Einordnung der Fragmenta muss noch einmal ein 
letztes Wort gesprochen werden. Gute Faksimile der Hs finden sich 
in: Vogt und Koch Bd. I 92/93; Petzet und Glauuing, Deutsche Schrift- 
tafeln II. Abt. Taf. XXV ; hier auch eine knappe, aber sehr klare Be- 
schreibung und Literatnrangabe. Ergänzend zur Literatur möchte ich 
noch auf einen beachtenswerten Aufsatz von Dr. F. MATARfc verweisen 
in der Bayer. Staatszeitung No. 6 vom 9. Jan. 1921 S. 9 und auf die 
Schilderung von Ludw. Steub in seinen Wanderungen im Bayer. Ge- 
birge 1864 S. 203. 

Ich habe es absichtlich vermieden, das, was ich in der Handschrift 
vorfand, zu ändern, ausser wo ganz offensichtliche Verschreibung vorliegt 
oder von der damaligen Hand bereits Verbesserungen angebracht sind. 
In Fussnoten habe ich die Abweichungen des Schmellerschen Druckes 
angegeben, dabei jedoch darauf verzichtet, es immer im Einzelfall be- 
sonders zu vermerken, wo Schmeller u für v und umgekehrt setzt. 

Die beigesetzten Zahlen in dieser vorliegenden Ausgabe haben folgende 
Bedeutung : 

Zahlen ohne jeglichen Zusatz sind die der Originalhandschrift nach 
Schmellers Numerierung; die mit Vorgesetztem ‘fol.’ bezeichnen die Seiten 
der Hs selbst, und die Zahlen in ( ) bedeuten die Seiten in Schmellers 
Druck von 1847. 


Wenn wir aus den fernen Tagen die Klagen über den langen, harten 
Winter vernehmen, der ‘sine chraft zeiget’ und dann den Freudenjubel 
hören, da endlich der ‘walt in liehter varwe stat’ und ‘der vögele schal 
nu dönet’, dann kommen uns diese deutschen Verse auch innerlich nahe 
und können manchen uns so nötigen Trost in der schwer zu ertragenden 
Gegenwart spenden. 

So übergebe ich denn die kleine Sammlung der deutschen Lieder der 
Carmina Burana der Öffentlichkeit mit dem Wunsche, es möchten nicht 
nur die Fachgenossen sie günstig aufnehmen, sondern jeder Deutsch- 
fühlende möge Freude und Zuversicht in schweren Tagen der Not und 
der Erniedrigung daraus schöpfen und den festen Glauben nicht ver- 
lieren, dass auch der Tag wieder kommen wird, an dem wir singen 
dürfen : 

der starche winder hat uns uerlan 

div sumerzit ist schone getan 

walt vnd heide sih lh nu an 

löp vnde blümen chle wol getan 

dauon mag uns fröde nimmermer zergan. 

München, Mai 1922. 


Friedrich Lüers. 
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CLXXX a. foL 90 b. (71) 

Vns seit uon lutringen Helfrich, 

wie zwene rechen lobelich 

ze saemine bechomen 

Erekke unde ovch her Dieterich. 

si waren beide uraislich, 

da uon si schaden namen. 

als uinster was der tan, 

da si an ander funden. 

her Dietrich rait mit mannes chrafft 1 

den walt also unchunden. 

Ereke der chom dar gegan, 
er lie daheime rosse uil 
daz was niht wolgetan 2 . 


CLXXXVI a. fol. 92 b. (72) 

Nu lebe ich mir alrest werde, 

sit min sündeg vge 3 sihet 

daz schone lant unde ovch div erde, 

der man uil der eren gihet. 

nu ist geschehen des ih da bat, 

ich pin chomen an die stat 

da got mennischlichen trat 4 . 

CXCII. fol. 95. (73) 

Avdientes audiant! 

diu Schande uert al über daz lant. 

querens uiles et tenaces; 

si hat sich uermez9en des, 

quod uelit assumere: 

die bösen herren, swie ez erge, 

ad perdendum in ‘dothaim’ 5 . 

nu hin, nu hin, nu hin ! 


1 Hs chraff und kleines t hochgestellt 2 Sch. (= Schmellers 

Druck v. 1847) wol getan a Sch. ouge 4 Hs dahinter in roter 

Schrift Versus. Vgl. dazu Walther v. d. Vogelweide (Paul: S. 142, 83; 

Lachmann-Kraus, S. 17. I. 14. 28) 6 Sch. Dothain 
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O liberales clerici, 
nu merchent rehte wideme 1 si : 
date, uobis dabitur. 
ir sölt lan offen uver tur 
uagis et egentibus, 
so gewinnet ir daz himel hüs, 
et inperhenni 2 gaudio 
alsus also, alsus also. 

Sicut cribratur triticum, 
also wil ih die herren tun. 
liberales dum cribro, 
die bösen risent in daz stro, 
uiles sunt zi^ania. 
daz si der tieuel alle erslahse! 
et ut in euum pereant! 
avoy, auoy, alez auanz ! 

Rusticales clerici 
semper sunt 3 famelici. 
die geheizent vnde lobent uil, 
vnde lovfen hin 9er schänden zil. 

Quisque colit et amat 

daz in sin art geleret hat. 

natura uim non patitur, 

hin vür; hin vür; hin vür; hin vür K 

CCIV. fol. nob. (107) 

Diu mukke müz sich sere mün, 
wil si den ohsen über Ihn. 

Gienge ein hunt des tages tusent stunt 
ze chirchen, er ist doch ein hunt. 

Manich hunt wol gebäret 5 , 
der doch 6 der liute 7 varet. 

Es dunchet mich ein tumber sin 
swer wsent den ouen vbergin. 

1 Sch. wi e deme, in der Hs wideme mit je einem Punkt über 

und unter dem letzten e 2 in der Hs zwischen r und e das h hoch- 

gestellt, nachträgliche Einfügung 3 Sch. sant 4 das e über dem u 

in der Hs. undeutlich 6 in der Hs gewaret, das w durch darunter- 

gesetzten Punkt getilgt und b darübergesetzt 6 ursprünglich doc, das 

h später nachgetragen und teilweise in das c hineingeschrieben 7 ur- 

sprünglich leute, über das e ein i gesetzt 
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Swa ich waiz den wolues zant, 
da wil ich hüten meiner hant, 
daz er mich niht verwunde h 
sin beizzen 1 2 swirt uon gründe. 

Der lewe sol auch nimmer lagen, 
wellent in di hasen iagen. 

Div fliuge ist, wirt der summer heiz 3 
der chünste uogel, den ich waiz. 

Der bremen hohgezit zergat/ 
so der äugest ende hat. 

Die cheuern uliegen unuerdaht, 
des uallet maniger in ein paht. 

Die frösche tunt in selben schaden, 
wellent si den storchen ze hüse 4 laden. 

Di wisen chunnen wol uerstan, 
waz ich tore gesprochen han. 

Der lewe 5 fürhtet des mannes niht, 
wan ob er ihn höret und niht siht. 

Der cheuer sich selb betriuget, 
swenn er ze hohe fliuget. 

Diu nahtigal diche müt, 

swenn ein esel oder ein ohse lüt. 

Der hunt hat leder urezzen, 
so man dienstes will uergezzen. 

Der hofwart und der wint 6 
selten güte friunde sind 7 . 

Swer schalchait lernt 8 in der jugent 
der hat uil selten staete tugent. 

Man siht uil selten richez hüs 9 
ane dieb und ane müs l0 . 

Von reht iz uf in selben gat, 

swer den 11 andern geit 12 ualschen rat. 

1 in der Hs verwnde 2 Sch. bizzen 3 Sch. haiz 4 Sch. 

huse , 5 Hs lebe, b getilgt und w darübergesetzt 6 Sch. wind; Hs 

winde, d und e getilgt und über d ein t gesetzt 7 Hs sinde, e ge- 

tilgt 8 Sch. lernet, Hs lern, dahinter hochgestelltes t 9 Sch. hus 

10 Sch. mus 11 Sch. und Hs de mit Strich über dem e, die übliche 

Abkürzung für -en 12 Sch. git 
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Der esel und di nahtigal 
singent ungelichen schal. 

Swa man den esel chronet, 
da ist daz lant gehonet. 

Minne, schätz, groz gewin 
vercherent gutes mannes sin. 

Man minnet nu schätz mere 
danne got, lyb ! , sei und ere. 

So stsete friundin nieman hat, 
er fürihte doch ir missetat. 

Vremede schaidet herzelieb, 
stat machet manigen dieb. 

Swer lieb hat, der wart selten urei 1 2 
vor sorgen, daz ez unstsete sei 2 . 

Herzelieb hat manich man, 
der doch gar uerniugeret dran. 


94 a. fol. 54 b. (174) 

Ich lob die lieben frovven 3 min 
vor allen gvten vviben, 
mit dienst vvil ich ir stete sin, 
vnd immer stete beliben. 
si ist als ein spigelglas 4 , 
si ist gantzer tvgende ein adamas 
vnd schöner zfhte ist sie vol, 
von der ich chvmber dol. 

Ir roter roservarvver mvnt 
der tvt mich senen diche, 
ir ovgen brehent ze aller sttfnt, 
sam stern dvrch vvolchen blikche. 
mins herzen leben ir hant 
gebvnden hat an elliv bant, 
min ovge sach nie schöner vvip. 
ein engel ist ir lip. 

1 Sch. lib 2 Sch. vri und si ; in der Hs über dem i jeweils 

ein Bogen, wie ein Fermatzeichen der Musik, das der Schreiber jeweils 

für den Zirkumflex * setzt 3 Hs über dem o ein a geschrieben 

4 Sch. Spiegel 
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Mein leben stat in ir gevvalt, 

daz sol si vvol bedenchen, 

lazze mich mit frovden werden alt, 

ich vvil ir nimmer vvenchen. 

wil si, ich lebe vvol, 

daz diene ich immer svvie ich sol, 

gebivtet si, ich lige tot, 

svs 1 leide ich vvernde not. 

97. fol. 56. (175) 

Nomina avium. 

Hic volucres celi referam sermone fideli : 
habich sparwer valch storich speht 

Accipiter, nisus, capus, atque ciconia, picus, 
agilster gruonspeht 2 masar wehi 

pica, merops, larus atque loaficus ibis 
rceiger 4 turtiltub 5 vf tah gir 

ardea vel turtur seu bubo, monedula, uultur. 

aren chunigil wiltualch 

hiis assint aquile, pitisculus, herodiusque. 

tube hagetuben 
natura parilis hic state columba, palumbes. 

rab chm withophe sneph rebhim 

coruus edax, cornix, upupe, ficedula, perdix, 
vle vinch nahtrab cemerinch 

noctua, frigellus 6 seu nicticorax 7 , amarellus. 

voie misa 8 heretubel 9 grrns ehere u 

miluus et inde parix, onocraculus 10 , anser et oryx. 

elbiz elbiz Stare Luchcer dröschet brahuogil 

cignus, olor, sturnus, mergus, turdelaque turdus. 

uahtil amischil fasan orrehun 

quasquila cum merula, fasianus et ortigometra 

chranich zvisegüm 12 pha?i 1:4 ernte siockare 
grus vel pellicanus pauoque, anas, alietus. 

1 Hs über v ein o von anderer Hand 2 Sch. grunspeht; Hs 

gronspeht und zwischen r und o hochgestelltes v 3 Sch. laoficus 

4 Sch. raiger 5 Hs die Silbe -ur- abgekürzt, so daß totil- zu lesen 

ist, wobei das o (eben = die vom Schreiben gebrauchte Abkürzung 

für -ur-) hochgestellt ist 6 Sch. fringellus 7 Sch. nycticorax 8 Sch. 

maisa 9 Hs der Bauch des b senkrecht durchstrichen 10 Sch. 

onocrotalus 11 Sch. ‘hehere’ 12 Sch. wisegum 13 Sch. phau 
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Jsevogil rotila listera wurdethahe 1 
aurificus, cupude, sepicula crupiculeque 
nich * dorndrael 

graculus, haut 2 deerit, fusarius hic residebit, 
kaselhun pirchun heselgans struzze 

sparlus et attange, mulisuaga cum strutione 3 
gvch 4 sitich grille 

sic cuculus, fulica, sic psittacus atque cicada. 

vledermus sivalwe 

te vespertilio vel hirundo non reticebo. 

smirl 

tu mihi dulcisonam cape smirle celer philomenam. 

lerch glaimel 

laudula, nulla tuum fugiat cincedula 5 tactum. 

nahtigal 7vazzerstelz 
hic et lusciniam cum luciliis cape paruam. 
distihiink 

versus Stare nequit carduelis, sicque recedit. 

De nominibus ferarum 6 . 

Nomina paucarum sunt hic socianda ferarum. 

rex 

sed leo sit primus, qui cunctarum basileus. 

pantel figirtier liebart 

hunc panthera, tigris comitatur cum leopardis. 

ainlnmi olbenlde 

rhinocerus sevus conprenditur atque camelus. 

elphant 7 vrhohsh 8 ber 

huic et ualidos elephantes jungo vel uros. ursos 
wisint 9 eleh 

bubalus et 10 pardus, uelox nimiumque dromeda. 


eber 

hirz 



vrsus, aper, 

ceruus 

auide sumantur in 

esus. 

hintchalb 

gceiz 1 1 

stainboch aph 

merchazze 

hinnulus et 

capa, 

capricornus, simia, 

spinga 

1 Sch. wurdechache 2 Sch. haud 3 Sch. struthione 4 


gouch 6 Sch. cincindula 6 in roter Schrift 7 Sch. elephant 8 Sch. 
urohs, Hs offensichtlich verschrieben, steht auf dem Rand mit einem 
Zeichen, das es zwischen ‘iungo’ und ursos stellt 9 Sch. wisunt 10 statt 
des ‘et’ der Hs setzt Sch. willkürlich alx ein und zieht hierzu das in der 
Hs über ‘pardus’ stehende ‘eleh’ herüber. Das ‘et’ ist in der Hs oben- 
drein abgekürzt 11 Sch. gaiz 
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luhs zvolf has vuhs vohe dahs 

linx, lupus atque lepus, uulpis 1 , uulpecula, meles. 

mar der 2 hannil otter piber zobel 

Tartalus et migale, luter, castor, tebelusque, 

zvisel spizmus pilich elintis zvantlus 

mus, mustela, sorex, glis gliris, raurmena, cimex. 

aichorn 

copulo spiriolum ; reliquorum do tibi nullum. 


98 a. fol. 5b b. (177) 

Der starche 3 winder hat uns uerlan, 

div sumer^it ist 4 schone / getan. 

walt und heide sih ih nu an, 

lop vnde bluruen chle wolgetan, 

dauon mag uns fröde nimmermer 5 zergan 


99 a. fol. 56 b. (178) 

Solde ich noch den tach geleben, 
da$ ih wnschen 7 solde 
nah der div mir frode geben 
mach, ob si noh 8 wolde. 
min her^e müz nah ir streben; 
mohtih si han holde, 
so wolde ih in wnne 9 sweben 
swere 10 ih nimmer 11 dolde. 


1 Sch. vulpes 2 Sch. Martalus 3 Hs zwischen a und ch unter 

der Zeile ein Punkt und über den Buchstaben ein r nachträglich über 

geschrieben 4 Hs zwischen ‘ist’ und ‘schon’ etwa 12 mm lange 

Rasur; ‘scho-ne’ getrennt und ‘scho-’ am Ende der Zeile etwas über 
den sonst eingehaltenen Rand hinausgeschrieben 5 ‘mer’ ist zwischen 

‘nimmer’ und ‘zergan* in der Hs hochgestellt, nachträglich, jedoch von 
der gleichen Hand, eingefügt 6 vgl. dazu die lat. Verse der CB. (= Car- 

mina Burana) 98. fol. 50 b. (1 77) mit dem Anfang: 
cedit, hyems, tua duricies, 
frigor abiit; rigor et glacies 
brumalis est feritas, rabies. 
torpor et improba segnicies (Sch. ‘rabies’), 
pallor et ira, dolor et macies. 1 

7 Sch. wünschen 8 Hs ‘noh’ zwischen ‘si’ und ‘wolde’ von gleicher Hand 

klein darübergeschrieben n Sch. wunne ,0 Hs swebenswere ih . . . 

11 Hs abgekürzte Schreibweise: einfaches m mit Querstrich darüber 
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iooa. fol. 57. (178/79) 

Springerwir 1 den reigen 2 
nu, vrowe min, 

vrovn 3 uns gegen den meigen, 

uns chumet sin schin. 

der winder der heiden 

tet senediv not, 

der ist nu «^ergangen, 

si ist wnnechlich 4 bevangen 

von blümen rot. 


ioi a. fol. 57 5 . (179) 

In liehter varwe stat der walt 
der vögele 6 schal nu donet, 
div wvnne 7 ist worden manichvalt, 
des meien tugende chronet 
senide liebe 8 ; wer were alt, 
da sih div 9t so schonet? 

Her meie, iv ist der bris ge9alt, 
der :1 winder si gehonet. 


102 a. fol. 57 b. (180) 

Zergangen ist der winder chalt 
der mich 10 so sere müte, 
gelobet 11 stat der grüne 12 walt, 
des froet 13 sih min gemüte. 
nieman chan nu werden 14 alt, 
vrode han ich manichualt 
von eines wibes güte. 


1 Sch. springewir 2 Hs regen; unter dem g ein Punkt und 

über e und g verwischte unleserliche Zeichen 3 Sch. vroun, Hs 

zwischen r und o ein nur undeutliches e übergesetzt 4 Sch. wunnech- 

lich 6 Sch. fol. 29 offensichtlich verdruckt 6 Hs ‘vögele’ zwischen 

‘der’ und ‘schal’ von gleicher Hand darübergesetzt 7 Sch. wunne; Hs 

zwischen w und n ein kleines v darübergesetzt 8 Hs nach ‘liebe’ noch- 

mals das Wort senide, aber durchstrichen 9 Hs de, das r klein, hoch- 

gestellt. Vgl. zu diesem Lied Minnesangs Frühling (Ausgabe Vogt) 4/14 

das Lied von Walther von Mezze ioA 10 Sch. mih; Hs mi, das ch 

über einer Rasur 11 Sch. gelobet 12 Sch. grüne 13 Sch. froet 14 Hs 

w mit darübergesetzter Abkürzung für ‘er’ am Ende der Seite 57 b und 

das ‘-den’ am Anfang der Seite 58 a. 
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103 a. fol. 58. ,(181) 

Nu sülu wir alle frode han, 
die zit mit sänge wol began, 
wir sehen blümen stan; 
div heide ist wnnechlich 1 getan, 
tanzen, reien, springen wir 2 
mit frode 3 vnd och mit schalle, 
daz zimet güten chinden als iz sol, 
nu chinphen 4 mit dem balle ! 
min vrowe ist ganzer tilgende vol, 
ih weiz wiez 5 ir geualle. 


104 a. fol. 58 b, (182) 
Div heide 

grünet vnd 6 der walt, , 
stolze meide 
wesent palt! 

die volgele 7 singent manichualt, 
zergangen ist der winder chalt. 


105 a. fol. 59. (183) 

>Ih solde eines morgenes gan 
eine wise‘breite’ 8 
do sach ich 9 eine maget stan, 
div grüzte mich bereite, 
si sprah : lieber, war wendir 10 ? 
dürfent ir geleite? 
gegen den füzen neig ih ir 
genade ih ir des 11 s^ite. 


1 Sch. wunnechüch mit hochgestelltem u 2 Hs ursprünglich 

‘springerwir’, nachträglich in springen- geändert; unter dem w ein Punkt 
und w nochmals darübergeschrieben 3 Hs scheint ursprünglich über 

dem o ein v gehabt zu haben, das nachträglich in e korrigiert wurde 

4 Sch. schimphen 6 Hs zwischen ‘wiez’ und ‘iv’ nochmals ‘wie ez’ 

eingefügt, aber wieder gestrichen 6 Hs und Sch. abgekürzt un mit 

Strich über n 7 Sch. vögele s Die Stelle scheint mit Reagenzien 

bearbeitet: -ite ist sicher, das Vorausgehende sehr zweifelhaft. Man 

könnte zunächst ‘birite’ lesen 9 Hs ursprünglich ‘doch sah’, dies ge- 

strichen und ‘do sach ich’ darübergesetzt 10 Sch. wend ir 11 Hs 

‘des’ über Rasur nach ir hochgestellt 
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106 a, fol. 59. (184) 

Zeniwen 1 vroden stat min miit 
hohe sprah ein schone wip, 
ein ritter minen willen tut, 
der hat geliebet mir den lip 
ich wil im iemmer holder sin 
danne deheinem mage min, 
ih erzeige ime wibes triwe 2 schin. 

107 a. fol. 59 b. (185) 

Ich han gesehen daz mir indem herben sanfte tut, 
des grünen lovbes pin ih worden wolgemüt, 
div 3 heide wnnechlichen stat, 

mir ist liep, daz si also uil der schonen blümen hat. 

108 a. fol. 60. (185) 

Vvqre div werlt alle min 

von deme mere ünze 4 an den rin, 
des wolt lh mih darben, 
daz diu chftnegin 5 von engellant 
lege an minen armen. 

109 a. fol. 60. (186) 

Nahtegel, sing einen don mit sinne 
miner hohgemüten chuniginne, 

chunne 6 ir, daz min steter mut vnd min herce brinne 
nah irm süze leibe 7 vnd nah ir minne. 

1 10 a. fol. 60 b. (187) s 
Sage, daz ih dirs iemmer lone, 
hast du den uil lieben man gesehen, 
ist iz war, lebet er so schone 
als si sagent, vnd ih dih höre iehen? 

“Vrowe <J , ih sah in, er ist vro, 

sin herce stat, ob ir gebietet, iemmer ho.” 10 

1 Sch. ze niwen; Hs eigentlich zenwen und zwischen n und w 

unten ein Zeichen wie ein Komma und darüber ein i. Das -en ist 

über den normalen Rand hinausgeschrieben 2 Hs das e undeutlich; 

über den 3 letzten Verszeilen Neumen :J Sch. du; er Scheint hier dvv 

gelesen zu haben 4 Sch. unze 5 Hs ursprünglich ‘daz chunich von > , 

aber chunich gestrichen und scheinbar von späterer Hand ‘diu chünegin* 

darübergesetzt. Vgl. dazu IMF. 3/6 M 108 a 6 Sch. chunde 7 Sch. 

‘übe’; Hs ursprünglich ‘liebe’, dies durchstrichen und ‘leibe’ offenbar von 

gleicher Hand darübergesetzt 8 Über dem Text des ganzen Liedes sind 

Neumen angebracht 9 Sch. vrowe 10 Hs *'woF und ‘ho’ darübergesetzt 
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1 1 1 a. fol. 60 b. (188) 

Nu sin stolz vnd hovisch, nu sin stolz und houisch, 
nu sin houisch und sin stolz 1 ! 

Venus schivzet iren bolz, uenus schivzet irn bolz, 
uenus schivzet irn bolz. 

n 2. fol. 60 b. (188) 

Floret silua nobilis 
floribus et foliis. 
ubi est antiquus 
meus amicus? 

Hinc equitauit, 
eia, quis me amabit? 

Refl. Floret silva undique, 

nah mime gesellen ist mir^l we. 
grünet der walt allenthalben: 
wa ist min geselle alsenlange 2 ? 
der ist geriten hinnen, 
owi, wer sol mich minnen? 

113 a. fol. 61. (188/89) 

Ich pin 3 cheiser ane chrone 

vnd ane lant daz meine ih an dem mnt, 
ern gestünt mir nie so schone 4 , 
wol ir liebe 5 , div mir sanfte tut : 
daz machet mir ein vrowe gut. 
ih wil ir iemmer dienen mer 6 , 
ih engesah nie wip so wolgemüt 7 . 

114 a. fol. 61 b. (190) 

So wol dir meie, wie du scheidest 
allez ane haz: 

wie wol du die bovme clcidest 
vnd 8 die hdde baz ; 

1 in der Hs ist zwar auch bei der dritten Wiederholung die 

Stellung: ‘nu sin stolz vnd houisch’, doch dürfte dies vom Schreiber 

irrtümlich verstellt sein; der Reim zwingt zur Umstellung 2 Sch. 
‘alselange’ 8 Sch. bin . . 4 Hs ursprünglich ‘hohe’, dies durch- 

strichen und ‘schone’ darübergesetzt 6 Sch. übe; Hs hat ‘liebe’, doch 

ist das e blasser; fraglich, ob ausradiert oder unbeabsichtigtenveise 

heller, jedoch noch deutlich zu lesen 6 Sch. ih wil ir iemmer mer 

dienen 7 Hs über dem Text mit Ausnahme der letzten Yerszeile 

Neumen 8 Hs unde, e getilgt 
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div hat varue me. 

“Du bist chu^er, ib pin 1 langer” 
also stritent si uf dem anger 
blumen unde 2 chle 3 . 

115 a. fol. 61 b. (190) 

Ich gesach den sumer nie 

daz er so schone 4 dähte 5 mich: 

mit menigen blumen wolgetan, 

div hi.ide hat gezieret 6 sih, 

sanges ist der walt so vol, 

div zit* div tut den chleinen volgelen 7 wol. 

116 a. fol. 62. (191/92) 

Vrowe ih pin dir undertan, 

des la mih geniezen; 

ih diene dir so ih beste chan, 

des wil dih verdriezen. 

nu wil du 8 mine sinne 

mit dime gewalte sliezen, 

nu woldih 9 diner minne 

vil süze minne niezen. 

vil reine wip, 

din schöner lip 10 

wil mih zesere 11 schiezen, 

uz 12 dime gebot ih 13 nimmer chume, 

obz alle wibe 14 hiezen. 

1 17 a. fol. 62 b. (193) 

Si ist schöner den urowe 15 dido was, 
si ist schöner denne vrowe helena, 
si ist schöner denne vrowe pallas, 
si ist schöner denne vrowe ecuba, 

1 Sch. bin 2 Hs das auslantende e mit Punkt darunter 3 Hs 

über den beiden ersten Verszeiien Neumen. Vgl. dazu Walther von der 

Vogelweide (Paul S. 51 No. 25: Müget ir schouwen, waz dem meien . . . 

Vers 22. Lachm. 51, 13). Der Auftakt in der ersten Verszeile, der bei 

Walther fehlt, scheint nur mit Rücksicht auf die Melodie gesetzt zu 

sein; ‘so’ trägt in der Hs auch eine Neume 4 Sch. schone 6 Sch. 

duhte 6 Sch. gecieret 7 Sch. vogelen 8 Sch. wildu 9 Hs das 

d offenbar nachträglich eingefügt 10 Sch. teilt nach ‘wip’ keinen eigenen 

Vers ab 11 Sch. ze sere 12 Hs ursprünglich uz, davor ist dann ein 

kleines o nachträglich eingefügt, das ganze ‘ouz’ unterpunktiert und uz 

darübergeschneben 13 Sch. ich 11 Hs über ‘wibe’ in kleinerer Schrift 

‘vrawen’ gesetzt 15 Sch. vro, Hs ursprünglich uro und über das aus- 

lautende o dann we gesetzt 
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si ist minnechlicher denne vrowe Isabel, 

und urolicher denne gaudile ; 

mines hercen chle 

ist tugende richer denne baldine. 

123 a. fol. 65. (198) 

Div werlt frovt sih über al 
gegen der sumerzite, 
aller slahte uogel schal 
höret man nu wite, 
dar zu blümen vnde chle 
hat div hä de vil als e, 
grvne stat der schone walt: 
des suln wir nu wesen balt 1 . 

124 a. fol. 65 b. (198/99) 

Svziu vrowe 2 min, 
la mih des geniezen, 
du bist min ovgen schin, 
venus wil mih schiezen. 

nu la mih, chüniginne 3 , 
diner minne niezen: 
ia nemag 4 mih nimmer 
din uerdriezen. 

125a. fol. 66. (200) 

Eine wunechliche 5 stat 
het er mir bescheiden; 
da die 6 blümen unde gras 
stüden 7 grüne baide, 
dar chom ih, als er mih pat, 
da geschach mir leide. 

Lodircundeielodircundeie. 

126 a. fol. 66b. (201) 

Ih wolde gerne singen, 
der werlde vrode bringen, 
mohte mir anir gelingen, 

1 Hs über dem ganzen Lied Neumen, jedoch nicht mehr deutlich 

zu lesen 2 Hs über dem o ein unleserliches Zeichen, vielleicht a ? 

9 Sch. chuniginne 4 Sch. ne mag 5 Sch. wunnechliche 6 Sch. 

diu 7 Sch. stunden, Hs deutlich ‘stüden’ 

Fr. Lüers, Die deutschen Lieder der Carmina Burana. 
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der ih diene alle mine tage, 
der minne wil mich twingen: 
in mime herben ich si trage: 
noch lebe ih des gedingen. 

127 a. fol. 67. (202) 

Mir ist ein wip sere in min gemüte chomen, 
uon der han ich gan<^e 1 tugende vil vemomen, 
des minnet si daz her9e min. 
ir Schoner lip hat mir vrovde vil gegeben; 
solde ich nach dem willen min div zit geleben, 
daz ich ir gelege bi ! 

128 a. fol. 67. (202) 

Solde auer ich mit sorgen iemmer leben, 
swenne ander lüte weren fro? 

gvten trost wil ih 2 mir selbeme geben, 
vnd min gemüte tragen ho 3 
also 4 von rehte einselich man. 

sisagent mir alle, trüren 5 stä 8 mir iemerlichen an 7 . 

129 a. fol. 67 b. (203) 

Swaz hie gat umbe, 

daz sint allez 8 megede 
die wellent an man 
allendisen 9 sumer gan. 

130 a. fol. 68. (204) 

Nu grvnet auer div beide, 

mit grvneme lobe stat der walt, 

der winder chalt 

dvanch si sere beide; 

div zit hat sich uerwandelot, 

ein senediv not 

mant mich an der güten, 

von der ih ungerne scheide, vnde supra. 

1 Hs das auslautende r durch Rasur getilgt 2 Hs zwischen ‘wi’ 

und ‘ih’ das 1 hochgestellt Hs nach ‘ho’ Rasur, die auf ‘hoh’ schliessen 

lasst 4 Hs ‘aP vor ‘so’ hochgestellt, von späterer Hand 6 Sch. 

truren 6 Sch. sta 7 Vgl. MF. S. 219. 185/2 7. v. Kraus: Die 

Lieder Reinmars 1 / 77 ; H/ 64 8 Sch. und Hs z klein hochgestellt 

* Hs das n zwischen ‘alle’ und ‘disen’ ist nachträglich eingefügt 
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131a. fol. 68. (205) 

Roter munt, wie du dich sw f achest! 

la din lachen sin; 

scheme dich, swenne du so lachest 

nach deme schaden din, 

dest niht 1 w r olgetan. 

owi so verlornen stunden 2 ! 

sol von minnechlichen 3 munde 

solich unminne ergan ? 

132 a. fol. 68 b. (206) 

Min vrowe uenus est 4 so gut, 

si chan vrovde machen 

den sw r er iren willen tut, 

der her^e müz lachen. 

si hat vrowen inir hüt, 

die lat si nit sw^achen; 

swer gegen den hat hohen mut, 

der mach gerne wachen. Item de eadem. 

133 a. fol. 68 b. (206/07) 

Vrow^en 5 , wesent vro, 
tröstent, ivch der sumerzit, 
div chumit iv also 6 ; 
rosen, lilien si uns git. 

V rowen 5 , wesent vro ! 
wie tut ir nu so, 
daz ir 7 so trurech 8 sit, 
der chle der springet ho 

134 a. fol. 69. (207) 

Ich han eine senede not, 
div tut mir also we. 
daz machet mir ein winder chalt 
vnd ovch der wise 10 sne. 

1 Hs nih und kleines t hochgestellt 2 Hs bei ‘verlornen’ und 

‘stunden’ am Wortende radiert, sodass nun eigentlich ‘verlorner stunde’ zu 

lesen wäre 3 Hs das Wort getrennt ‘minne’-, dahinter ch durch Rasur 

getilgt und auf der nächsten Zeile ‘chlichen’ 4 Sch. ist 6 Sch. Vrowe. 

Hs das erste Mal n hochgestellt, das zweite Mal n durch Abkürzung 

über dem e angedeutet 6 Sch. al so 7 Hs ‘ir’ über durchstrichenem 

‘nu’ 8 Sch. trurech 3 Hs hoch, über dem ch ein Punkt, der sonst 

Tilgung eines Buchstaben bedeutet 10 Sch. wize, Hs deutlich s 
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chome mir div sumerzit, 
so wolde ich prisen minen lip 
umbe 1 ein vil harte schoniz wip. 

135a. fol. 69. (208) 

Wol 2 ir libe, div so schone 
lebet alsam div vrowe min, 
si 6 treit wol der eren chrone, 
in ir dienest wil ich sin, 
dest ein ende 
swer daz wende, 
der gewine 4 
hoher minne 
nimmer me. 

136 a. fol. 69 b. (208/09) 

Chume, chume geselle min, 
ih enbite harte din 
ih enbite harte din 
chum, chum geselle min. 

Süzer roser varwer 5 munt 

chum vnd mache mich gesunt 

chum vnd mache mich gesunt 

süzer roservarwer munt. Idem de eodem. 

137 a. fol. 69 b. (2091 

Taugen minne div ist gut 
si chan geben hohen müt; 
der sol man sih ulizen; 
swer mit tri wen der nit phliget, 
deme sol man daz verwizen 6 . 


1 Hs ‘um 1 und das ‘be’ klein hochgestellt 2 Hs nach dem 

letzten Wort ‘morior’ des vorausgehenden lateinischen Liedes beginnt 

dieses deutsche mit kleinem ‘wol* ohne besondere Hervorhebung, während 
sonst die Lieder-, manchmal sogar die Versanfänge durch rote Majuskeln 
gekennzeichnet sind 3 Hs nach *si’ Ra-mr 4 Hs ‘gewine’ über 

durchstrichenem ‘enguuinne’ b Sch. roservarwer 6 Hs ‘ver’ vor 

‘wizen’ klein hochgestellt. Die letzten 3 Worte stehen unmittelbar 
hinter dem lateinischen Text der nächsten Zeile, lediglich durch eine 

Klammer [ getrennt 
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139 a. fol. 70/70 b. (211) 

Ich wil den sumer grüzen, 
so ih besten chan, 
der winder hat mir hivre 
leides uil getan, 
des wil ich in rufen, 
inder 2 vrowen ban. 
ich sih die liehte 3 htpde, 
ingrüner 4 varwe stan, 
dar süln wir alle gahen, 
die sumerzit enphahen; 
des tanzes ich beginnen sol, 
wil ez iu niht versmahen. 

140 a. fol. 70 b. (212) 

Einen brief ich sande einer vrowen gut, 
diu mich in me 5 lande beliben tut, 
stille ih ir enbot, ob si in gelas, 
daran was 

al mins hercen müt: 
div rcpne ist wol behüt. 

Refl. Selich wip, vil süziz wip. 
du gist wol hohen müt. 
schone ist div zit 
bi dir swer lit 
sanfte dem daz tut. 

141a. fol. 71. (213) 

Ich wil truren varen lan, 
vf die heide sul wir 0 gan, 
vil liebe gespilen min, 
da seh wir der blumen schin. 

Ich sage dir ih sage dir, 
min geselle chum mit mir. 

Süziv minne, raine min, 
mache mir 7 ein chrenzelin, 
daz sol tragen ein stolzer man, 
der wol wiben dienen chan. 

1 Hs in zwischen ‘ich* und ‘rufen’ hochgestellt 2 Sch. in der 

3 Hs liehte zwischen ‘die’ und ‘heide’ hochgestellt 4 Hs zwischen 

‘grüner’ und ‘varwe’ eine etwa 1 cm breite freie Stelle, jedoch keine Rasur 

h Sch. inme 6 Sch. sulwir 7 Hs ursprünglich mih, über das h aber 

ein deutliches r gesetzt 
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142 a. fol. 71b. (214) 

Der winder zeiget sine chraft 
den blümen vnde der weide, 
zergannen 1 ist ir grvtpv 2 chraft, 
daz chlaget 3 uns div heide. 

Wve tut in rife vnde ovch der sne 
dauon stat val der grüne chle, 
die uogele swigent gegen der zit, 
sie lebent in grozen sorgen, 
durh daz der vrost in chelte git, 
des Iigent si verborgen. 

143 a. fol. 71b. (214) 

Vns chumet eine liehte sumerzit, 
div heide ingrüner 4 varwe lit, 
gras, blümen, chle, lop uns si git, 
die washsent 5 alle widerstrit. 

Refl. Swer nah frovden weruen wil, 
der habe müt vh sinne vil. 

144 a. fol. 72. (215) 

Ich sich den morgen Sterne u brehen : 
nu heit la dich niht gerne sehen, 
uil liebe dest min rat. 
swer tovgenlichen minnet, 
wie tugentlich daz stet 7 , 
da frivnschaft * hüte hat. 

144 b. XXIV a. fol. 14. (215) 

Horstu friunt den wahter an der cinne, 

wes sin sanch ueriach ? 

wir müzen uns schaiden nu, lieber man. 

also schiet din lip nu jungest hinnen, 

do der tach üf 9 brach, 

unde uns diu naht so fluchtechlichen trän. 


1 Sch. zergangen 2 Sch. grot^iu. Hs unter v roter Punkt, der 

es offenbar als getilgt bezeichnet, so dass das übergeschriebene o gelten 

soll 3 Hs das -g- teilweise verwischt, steht auf Rasur 4 Sch. in 

grüner 5 Sch. wahsent; Hs offensichtlich verschrieben 6 Sch. morgen- 

steme 7 Sch. stat; Hs wohl auch verschrieben 8 Sch. friuntsdiaft 

9 Sch. uf 
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naht git senfte, we tut tacli: 

owe herce lieb, in mach 

din nu uerbergen niht, 

uns nimit diu freude gar daz grawe lieht, 

stand uf \ riter ! 

145. fol. 72. (216) 

Virgo quedam nobilis 

div gie zeho^e 2 vmbe ris : 
do si die burde 3 do gebant, 

Refl. Eeia 4 heia, wie sie sanch 
cicha, cicha, wie si sanch, 
vincula, vincula, 
vincula rumpebat. 

Venit quidam iuvenis 
pulcher et amabilis, 
der zetrant ir den bris. 

Er uiench si bi der wizen hant, 
er fürt si in daz uogelsanch. 
venit swe 5 aquilo, 
der warf si vere in einen loch 6 , 
der warf si vere inden walt. 

146. fol. 72. (216 
Ich was ein chint so wolgetan 
uirgo dum florebam, 

do brist mich div werlt al, 

Omnibus placebam. 

Refl. Hoy et oe 

maledicantur thylie 7 
iuxta uiam posite ! 

Ia wolde ih an die wisen gan 
flores adunare, 
do wolde mich ein ungetan 
ibi deflorare. 

1 Sch. uf ‘ 2 Sch. ze ho^e 3 Sch. bunde 4 Sch. Heia 

6 Sch. sive; Hs swe, dahinter 1 cm freie Stelle, jedoch keine Rasur 

6 Sch. Io. Hs deutlich ‘loch’ ; es ist anzunehmen, dass mit Rücksicht 
auf den Reim auf aquilo das auslautende ch nicht gesprochen wurde. 

Die heutige bayrische Mundart gebraucht das Wort auch heute bald mit, 
bald ohne gutturale Spiranten im Auslaut; vgl. die damit zusammen- 
gesetzten Ortsnamen: Lochhausen, Lochham, dagegen Lohhof, Fronloh 
u. a. m. 7 Sch. tilit; 
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Er nam mich bi der wizen hant, 
sed non indecenter, 
er wist mich div wise lanch, 
valde fraudulenter. 

Er graif mir an daz wize gewant 
valde indecenter, 
er fürte 1 mih bi der hant, 
multum uiolenter. 

Er sprach vrowe gewir baz, 
nemus est remotum. 
dirre wech der habe haz, 
planxi et hoc totum. 

Iz stat ein linde wolgetan 
non procul auia 2 
da hab ich mine herphelan :i 
timpanum 4 cum lyra. 

Do er zu der linden chom, 
dixit 5 sedeamus, 

div minne twanch sere den man, 
ludum faciamus 6 . 

Er graif mir anden wizen lip 
non absque timore, 
er sprah: ich mache dich ein wip, 
dulcis et cum ore. 

Er warf 7 mir üf daz hemdelin, 
corpore detecta, 
er rante mir indaz purgelin, 
cuspide erecta. 

Ernam den cocher unde den bogen, 
bene uenabatur, 
der selbe hate mich betrogen, 
ludus compleatur. 


1 Sch. fuorte 2 Sch. a via 3 Sch. herphe lan 4 Sch. tym- 

panum 6 Hs dixi, das auslautende t klein hochgestellt G Sch. bricht 

nach dieser Strophe mit ‘desunt hoc loco reliqua’ ab 7 Hs war, das f 

klein hochgestellt. Vgl. zu diesem Lied die guten Faksimiletafeln bei 

Petzet und Glauning und den dort dazu gegebenen Text 
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163 a. fol. 81. (226) 

Div mich singen tut, 
getorste ih si nennen 
trurech ist min müt. 

owi vrowe wenne 
wildu mir wesen gvt? 
ih rechke 1 dir mine hende. 
du brennest mih ane glvt,‘ 
svzev 2 die ungenade wende ! 

164 a. fol. 81 b. (227) 

Vvaz 3 ist für daz senen gut 

daz wip nah lieber 4 manne hat? 

wie gerne daz min herge erchande, 

wan daz iz so bedwngen 5 stat ! 

also rgit ein vrowe schone 

an ein ende ih des wol chome, wan ü div hüte; 

selten sin vergezzen wirt in minem mute. 


165. fol. 81 b. (228) 

Der alder 7 werlt ein meister si 
der geb 8 der lieben güten tach. 
von der ih wol getröstet pin. 
si hat mir gar min ungemach, 
mit ir güte gar benomen, 
unstsete hat si mir erwert, 
ih pin sin an ir genade chomen. 

i66a. fol. 81 b. (229) 

Edilev ■** vrowe min, 
gnade mane ih dich, 
din wunechlicher 10 schin 
wil gar verderben 11 mich. 

1 Hs das k zwischen ch und e hochgestellt 2 Sch. suze v 

3 Sch. Waz 4 Sch. lieben; Hs unter dem n zwei Punkte und ein r 

darübergesetzt 6 Sch. bedwungen 6 Hs ‘wan* über gestrichenem 

‘wan’ 7 Sch. al der 8 Hs ‘d’ mit der üblichen Abkürzung für -er 

und ‘geh’ zwischen ‘si’ und ‘der lieben’ nachträglich darübergesetzt, 

offenbar von gleicher Hand 9 Sch. und Hs. das v am Ende hoch- 

gestellt 10 Sch. wunnechlich 11 Hs. das auslautende n teilweise 

durch Rasur zerstört 
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süze, erchenne dich, 

din lip der ist mir ze wnnechlich K 

Refl. : Nach dir 2 ist mir not, 

süze vrowe gnade ih pin tot. 

181. fol. 90b. (242) 

Vrbs salue regia 
treuir, urbs urbium, 
per quam lasciuia 
redid ad gaudium, 
florescit patria 
flores sodalium 
per dulzor. 

Refl. Her wirt, tragent her nü win, 
vrolich suln wir bi dem sin 3 . 

174. fol. 87 b. (233) 

21 . 

Deusal 4 misir bescher deuin 5 . 
tune eum osculamur. 
wir enahten niht 6 uf den rin, 
sed Bacho famulamur. 

138. fol. 70. (210) 

Stetit puella rufa tunica; 
siquis eam tetigit, 
tunica crepuit. 
eia. 

Stetit puella tamquam rosula 
facie splenduit, 
et os eius floruit. 

Eia. 

Stetit puella bi einem bovme 
scripsit amorem an eime 7 lovbe. 
dar chom uenus also fram 
caritatem magnam 
hohe minne bot si ir manne. 

1 Sch. wunnechlich 2 Hs ursprünglich ‘im’, das ‘dir’ vermutlich 

von späterer Hand darübergesetzt 3 Strophe 2—5 nur latein. Text 

4 Sch. Den sal 0 Sch. de vin 6 Hs nih, das t klein hochgestellt 

' Hs über dem auslautenden e ein Zeichen, das auch auf Abkürzung für 

ein n schliessen Hesse, so dass allenfalls ‘an eimen lovbe’ zu lesen wäre 
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CCIII. fol. 107 b. (96) 

(Aus dem : Ludus paschalis sive de passione Domini) 

Maria Magdalena: 

Chramer, gip die varwe raier 1 

div min wengel roete, 

da mit ich di iungen man 

an ir danch der minnenliebe 2 noete. 

Seht mich an 

iungen man ! 

lat 3 mich ev gevallen ! 

Minnet tugentliche man, 
minekliche vravwen 4 ! 
minne tuet ev hoech gemüt 
vnde lat evch in hochen eren schauven 
Seht mich an 
iungen man etc. 

Wol dir werlt, daz du bist 

also vreudenreiche fi 

Ich wil dir sin vndertan 

durch dein 7 liebe immer sicherlichen. 

Seht mich an 
iungen man etc. 8 

Tune accedat amator, quem Maria salutet. Et, cum parum 
loquuntur, cantet Maria ad puellas: 

Wol dan minneklichev chint, 

schavwe wier 9 chrame. 

chauf wier 10 die varwe da, 

die vns machen schoene unde wolgetane. 

er muez sein 11 sorgen vri 12 

der da minnet mier 13 den leip 14 . 

Iterum cantet: 

Chramer gip die varwe mier. . . . 

1 Sek. mir 3 Hs steht ‘minnen’ am linken äusseren Rand und 

ist durch korrespondierende Kreuze zwischen ‘der’ und ‘liebe* gesetzt 

3 Hs ‘lat’ zweimal nacheinander gesetzt und unter dem zweiten Punkte 

4 Hs vrawen, zwischen a und w ein v übergeschrieben 5 Sch. schauwen. 

Hs zwischen u und v ein kleines v hochgestellt; könnte auch als Ersatz 

für das u gedacht sein 6 Sch. vreudenriche 7 Sch. din 8 Hs 

über dem ganzen Text Neumen 9 Sch. schauwewir. Hs v zwischen 

a und w hochgestellt 10 Sch. wir 11 Sch. sin 13 Hs über dem 

r ein Zeichen, das man auch als e fassen könnte, so dass dann vrei zu 

lesen wäre 13 Sch. mir 14 Sch. lip 
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Mercator respondit: 

Ich gib ev varwe, deu ist guöt, 
dar zuoe 1 lobelich 2 

dev ev :i machet reht schcene vnt dar zuoe 
uil reht wnnechliche 4 . 
nempt si hin, hab ir si ! 
ir ist niht geleiche 5 . 

Accepto unquento uadat dormitum. 

Accepto unquento (Maria) vadat ad dominicam personam, 
cantando flendo: 

Ibo nunc ad medicum 
turpiter egrota 
medicinam postulans 
lacrimarum vota 
huic restat ut offeram 
et cordis plangores 
qui cunctos ut audio 
sanat peccatores. 

Jesus troest 6 der sele min, 
la mich dir enpholhen sin, 
vnde loese mich uon der missetat, 
da mich dev werlt zuoe hat braht. 

Ich chume niht uon den fuoezzen 7 dein 8 
du erloesest mich uon den Sunden mein 9 . 
vnde uon der grozzen 10 missetat, 
da mich deu werlt zuö hat braht. 

Item Jesus cantet ad Mariam: 

Mulier remittuntur tibi peccata. Fides tua saluum 
te fecit, vade in pace. 

Tune Maria surgat et vadat lamentando cantans: 

Avwe, avwe, daz ich ie wart gebom! 
han ich uerdient 11 gotes zorn, 
der mier 12 hat geben sele vnde leip 13 , 
avwe ich uil vnseleich 14 vviep 15 ! 

1 Sch. zuo 2 Sch. lobeliche 3 Sch. iuch 4 Sch. wunnechliche 
6 Sch. geliche 6 Sch. trost 7 Sch. fuezzen. Hs das o zwischen u 

und e hochgestellt 8 Sch. din 3 Sch. min 10 Sch. grozzen 11 Sch. 

verdienet 12 Sch. mir 13 Sch. Jip 14 Sch. unselich 1& Sch. 
wip. Hs e zwischen i und p hochgestellt; es ist anzunehmen, dass der 
Schreiber dieses e zwischen v und i setzen wollte 
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Ovwe, avwe, daz ich ie wart geborn, 
suvenne 1 mich erwechet gotes zorn ! 
wol uf, ir güeten 2 man unde wip 
got wil rihten sele unde leip 3 . 1 

fol. 110. (105) 

Tune veniat Mater Domini lamentando cum Johanne Evan- 
gelista et ipsa accedens crucem respiciat crucifixum : 

Avve, avve mich hiüt 5 vnde immer we, 
avve ! wie sihe ich nvan 
daz liebiste chint, daz ie gewan 
ze dirre vverlde 6 iedehain 7 wip ! 
awe mines scheene chindes lip ! 

Den sihe ich iemerlichen an. 
lat mich erbarmen, wip vnde man! 
lat ivver ovgen sehen dar, 
vnde nemt der marter rehte war! 

Wart marter ie so iemerlich 
vnde also rehte angestlich 
nv merchet marter, not vnde tot, 
vnde al den lip von blute rot. 

Lat leben mir daz chindel min 
vnde tcetet mich, die muter sin 
Mariam, mich uil armez wip! 
zvviv sol mir leben vnde lip? 

fol. m. (106/07) 

Tune Longinus ueniat cum lancea et perforet latus eius et 
ille dicat aperte: 

Ich wil im stechen ab daz herze sin 
daz sich ende siner marter pin. 

Jesus uidens finem dicat clamando: 

Ely, Ely, lama sabactany, Deus Deus meus, ut 
quid dereliquisti me ? 

1 Sch. swenne 2 Sch. guten 8 Sch. lip 4 Es folgt im 

Original hier mit lateinischem Text die Erweckung des Lazarus ß Sch. 

hiut fi Sch. weride 1 Sch. ie dehain 
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Kt inclinato capite emittat spiritum, Longinus: 

Vere filius Dci erat iste. 

Dirre ist des waren gotes sün 
Er hat zaichen an mir getan, 
wan ich min sehen wider han 

fol. 1 1 2 b. Cantet Ioseph ab Arimathia : 

Jesus von gütlicher art 
ein mensch analle 1 sunde, 
der an schuld gemartert wart, 
ob man den vurbaz 2 vunde 3 
genaglet an dem chrivze stan, 
daz wer niht chuneges ere. 
darumb solt ir mich in Ian 
bestaten, rihter, herre! 

Pilatus : 

Swer redelicher dinge 4 gert, 
daz stet wol ander maze, 
daz er ir werde wol ge wert, 
du bittest, daz ich laze 
dich bestaten Jesum Christ. 

Daz main ich wol in güte. 
seit 5 er dir so ze herzen ist, 
nim in nach dinem mute. 

Aus den „Fragmenta Bur an a“ 6 : 

Blatt I 7 

In anegenge was ein wort daz wort was mit got, got was 
daz wort, vnd was in anegenge mit got, von im sint alliv 
dinch gemachet, an in ist gemachet nicht, swaz mit im ist 
gemachet, daz ist daz ewige leben, daz ewige leben ist ein 
liecht den livten, daz liecht daz livchtet in der vinster, div 
vinster mach sein nicht begreiffen. Ein mennisch wart gesant 
von gote des name was Johannes, der chom zv einer ge- 
zivchnüsse daz er gezivch were des liechtes er was nicht daz 
liecht niwer daz er gezivch were des liechtes, das wäre liecht 
ist daz, daz ein igefleichen mennisch erlivchtet der in disiv 
weit bechumt, er cham in div weit, div weit erchant sein 


1 Sch. au alle 2 Sch. furbaz s Sch. funde 1 Hs vor 

‘dinge 7 nochmals ‘rede’, aber durchstrichen 5 Sch. sit 6 Heraus- 

gegeben von Wilh. Meyer, Berlin 1901 7 Über dem Text mit Blei- 

stift: „Gehört nach f. 56 b“. Offenbar von Wilh. Meyer. 
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nicht, er chom in sein aigen lant, die seinen enphiengen 
sein nicht aver die in da enphiengen den gab er den gewalt 
daz si gotes chint werden vnd die an seinen namen ge- 
lavpten, die warn nicht geworn von wollfste des plütes noch 
von wollöste des vlaisches wan svnder von gote daz wort 
ist ze vlaische worden vnd wont in fns wir haben sein ere 
gesehen als eines ain worn svnes wie den sein vater eret 
voller genaden vnd voller genaden vnd voller warheit. durch 
disiv rede des hailigen evangely vergebe fns fnser herre 
alle fnser missetat. amen. 
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Unter SKitwirfung »on Sllbert ?ethmann 
heraußgegeben »on 

Drto <§(cmen 

Q3kr ?5dnDc 

Stefe neue2lußgabe will ben jungen unb alten ©tubenten, 
ben Theologen, ©ermaniften unb Jptfloriferu bte wichtigen 
©chriften Sutherß in einer ben wiffenfdhaftlicfjen 2(n* 
forberungen entfprechenben ^ejtform in bte Jpanb 
geben, Siefen Broecf fonnen bie $öraunfcbweig*©erliner iäuß* 
gäbe „für baß d)rijtlid)e JJauß" unb bie »on % 53obmer 
beforgte „für baß beutfcf>e Soll" mit ihren mobernijTerten 
beutfehen unb überfefcten latcinifchcn Sejten naturgemüjj ntd)t 
erfüllen, bie ©rlanger unb bte hiebet einzig wiffenfchaftlid) brauch* 
bare SBetmarer 2(ußgabe ftnb aber für bte mciften unerfchwtnglich. 

Unfere 2lußgabe bietet bte beutfehen 2ejte nach ben Original* 
bruefen. Sie germaniftifche Steoifton unb ©efeitigung ber Sc r* 
feljen ber alten Srutfer hat ^rof. X 2e t$mann beforgt. Sie 
alte Snterpunftion ift nur ba geünbert worben, wo fte ge* 
eignet war, ein SOttfioerfiür.bntß ju erzeugen. Über alle 2tnbe* 
rungen gibt ber fritifcfjc Apparat SHedtenfchaft. 3n ben latei* 
ntfehen Werten tftburchmafjoolicfDfoberntfterung berSnterpunftton 
baß Serfianbntß erleichtert worben. Über weiterbin begegnenbe 
©chwterigfeiten helfen bte 2lnmerfungen l>tntt)eg. Sic ©in* 
leitungen ju ben einjelnen ©chriften ftnb mögliche furj gehalten, 
©te geben SSeranlaffung unb Bett ber 'Äbfaffttng unb beß 
Srucfeß ber ©rfjriften an, jeigen unter ^tnwetß auf beachtenß* 
werte moberne Literatur ©ejtdjtßpunfte an, unter benen fte ju 
lefen ftnb, greifen aber ber Seftüre in feiner ÜBeife öor unb 
überlaffen bem Sfefer bte ©ilbung beß Urteilß. Bur bequemen 
2luffinbung »on Bitaten ftnb bte ©eiten ber ÜBcimarcr unb 
©rlanger (1. unb 2.) 2lußgabe am Stanbe angegeben. 
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<?^\ieStücfe her oorltegenhen Sammlung j7nh nid)t nad) roiffen^ 
fd)aftlid)en @e|7d)t$punften anägewaljlt, fonhern fo, haß fie 
nur nad) 3nt)alt unh Jonn muftergültige 2fbfrf)nitte harbteten, 
hie ungel)eud)eltc §reube unh ©egetflerung für unfere SSorjcit 
erweefen unh hie Schüler ju weiteren Stuhien anregen foUen* 
2lu$füt)rltd)e Erläuterungen (tnh t)tn$ugefügt über hie 
Stellung her einzelnen Stücfe unh Siebter in her literarifdjen 
Entwtcflung, ©iograpl)tfd)e£, Sprad)ltd)e£ unh worüber fonfl 
?el)rer unh Sdjüler 2luffldrung wünfdjen. Sßdrter unh 
gormen, hcren Sinn au3 her Uberfegttng nid)t unmittelbar 
flar i|7, futh in einem flehten SBorterbud) erfldrt. 

2lltheutfd) will in hem gemeinübltdjen Sinn oerflanhen 
fein, haß hamit hie heutfdte Sorbett bi3 tn hen 3lnfang heS 
18* 3at)rf}unhert^ gemeint tjh 2)en Sdjrtftflellern her neu? 
heutfd)en 3eit fcorn 16. bi$ 18. 3at)rf)unhert gönnen ja hie 
beutfdjen Sefebüdjer rneijl and) fd)on ein ^Pldgdjen, harum 
fd)ten e$ angebracht, au$ her Seit oom 16. 3at)rt)unhert ab 
f)ier wefentlid) nur fold)e groben harsubteten, hie inhaltlich 
Sprache unh Literatur ttjreö 3eitalter$ bet)anheln, wie be? 
fonherS hie legten ?lbfd)nitte att$ Sptg, Schupp unh ?etbntg. 

©efonhere Beachtung fd)ten ha$ 5>olf£lteh $u oerhienen. 
3n it)w offenbart (7 d) eine oft wunherootle Einheit oon SDBort 
unh äßeife; haS 23olf£lteh bleibt lebenhig nur hurd) feine 
Gelohte. Sie oorltegenhe SSolfSlieherabtetlung, bte, foweit 
heutfdje ?efebücf)cr in ©etrad)t fornmen, wol)( hen erften 
SSerfttd) barftellt, mit hem Se£te and) hie SßBcife $u 2Bort 
fornmen ju (affen, will hen Sinn für hte ©efd)td)te he£ 
heutfd)en SSolfälteheS weefett unh fdjarfen fjelf en; fte will 
aber and) ba$u beitragen, haß hte SSolfälteher im ©efange 
weiter getragen werhett. ©et her 5Bal)l oon Sejrt unh 
Reichte wurhe moglid)(7 auf hte dltcjlen SeSarten jurücf? 
gegriffen, ot)ne haß habet fpdtere, aber wertvolle unh hurd) 
il)re große SSerbreitung alS oolBtümltd) anjufprechenhe 
formen $u fur$ gefommen wdren. 
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